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ßEWALTIGUNGSSTITATI]GIEN AI-S PIIäDIKAI OITEN DI]S STUDITNETI}IOLGS

E. Olbricli, N. l{alsig, ll.-J. Fisseni, Erlangcn

!. Eshesl der !!udre

0i e Be{unde, über di e di eser Bei trag be-

richtet, staonen aus einno Forschungspro-

jekt, welches in der Zeit von 1980 bis

1983 durch den BuntiesoiniEter {ür Bildung

und {dissenscha{t sowie den l'linister {ür

l{i ssenschaft und Foi"schung des Landes

Nordrhein-.Hest{alen ge{ördert r.lurde. Das

Projekt hatte den Auftr49, den !qi!1nC EeC

Erelsrelr"ea iur ysrlsrEÄse {e-i 5ludreleq:

!SlSe: tS [eS[ !eCt3fq zu er{orschen.

Basierend au{ einer Analyse von Ver{ahren

und Ergebnissen der Prognose des Studien-

er{olges in Fach lledizin (HALgI6, 1983;

IIITTER, 1979; TR0$Tr 1975) uar erkennbar

gexorden, daB di e Entschei dung über derl

Hochschulzugang in der Bundesrepublik au{

zu wenigen, in ihrer proqnostischen Kra{t

irf. der Regel beqrenztpn. vor r-1 I I enr eber in

ihrer 0ualität als zu'statischo zu che-

rakterisierenden Infornationen beruht,

Beide Selektionskriterien in der BßD

sonotrl der AbiturnotendurcftEchnitt als

auch das Ergebnis des Tests {ür ledizini-

sche Studiengänge - oüssen als tnfornation

über relativ dispositionelle {'geronnene')

Fähigkeiten und Fer.ti..gl<eit,e.n von Be+,erb.ern

f ür 'das Stud,iua des Faches t{edi: i n be-

srhri eben *r.erdeo, Oj e *u{ga,be .des For-

sr rtrngs;pro j,ekt,es best.and darin, zu u,nter-

s,uchenl in*isrflsi1 das :S,p.e.ktrua der prädi.k-

torinfornrationpn .Er.neiter,t rerden kann.

Als ltethnd,e s.ollte die,Be{ragun,g dienen,

e"inerr.seits d,ie schri{tliche 8efra,g.u.ng (mit

llf lf e ei.neg ,birsgl'aphisc,hen Frageboqens,l ,

zuttr zueite.n die .psyc,hologische €xplora-

tion. Zr'rei Gruppen von In{.ornationen t,lur-

den vor al leo näher untersüch.t:

l. "Lgb_gn-Clgl-llqtqgr_i_" .su.rde,n neben den

SchuIleistungen der !erierber er{.aßt. Hier

rurden Akti vi tätrn uiB bei spi el s$ei s€

lli*roskopierkurse, Kra.nkenp{J eqekurse,

außerschul i sche Tätj gkei ten in llereich

der Biologier der Physi k, der Chenrie und

i n anderen theoret i schen 6runrll aqen-

{ächern der fiedi zi.n ebenso ni e stärk.er

praxiserientierte Tätigkeiten mit kranken

oder hilfsbedürftioen fienschen r€-

gistri€rt- I'lpben derlrti4en ged.izinberose-

nen Aktivitäten rurden qenerellere so-

ziale, musische und sportliche Aktrvititen

der Benerber er{aftt. Zugleirh rurqJp tJeren

soziale und ökologischo bioqr.rpfiische Si-
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tuation solohl ir biographischen Fragebo-

gen al s auch i r bi ographi sch ori enti erten

Teil der Exploration erhellt, ur b.esondere

f ördernde bzn. heeaeide Ei n{ I üsse auf

Schul I ei stungen und Lebensl ei stuhgen ab-

schitzen zu körinen.

2. fleberl ln{ornrationen über Fähigkeiten

und. Fertigkeiten der Studienbenerber, die

.in Schulnoten bzr. Testergebniggen sorie

LebenEleistunqen, stets also in nanilest

gewordenea Verhal ten erkennbar rurden r

EoI I ten S_Lrt!eS.re!. d.er Er_lratier der

Lg!_C!StS_:p_o_t9[!!_eLB. bei der l'ledi z i nbewer-

bern untersucht xerden. ttit Hil{e von

Inforsrationen über Berältigungsstrategien

surde ein neuer Typ von Variablen für

seine Brauchbarkeit bei der Proonose des

Hochschulerfolges erp,-obt. BewältigurrgE-

strategien beschreiben unterschiedliche,

jeweils mehr oder Henigcr e{{iziente Arten

und l{eicen des Einsatres von Leistungspo-

tentiElen, un den Anforderungen von SchuIe

bzrr. Sttrdium zu genügen. Anders als bei

,ler Diagnose von dispositioncllen Fähig-

kej ten und Ferti qkei ten geht es hi er uo

.l r.e E;-{a:r,lriE von Prozepmer koalen: Strate -

qien der flotivierung und der Aktivation

von Lei stungsCi sposi tr onen xerden erui ert;

der ProzeB des ucgehens oit Leistungsan-

forderungen rrird in seiner Art und seinEr

Ef{izienz beschrieben.

Die theoretische Easis {ür die Erfassunq

und Kl assi { i kati on von 8eräl ti gungsstrate-

.gien nurde anhand vor:liegender Forschungs-

arbeiten über. den Coping-ProzeB erarbei-

tet. Die von LAZARRUS und llitarbeitern

(1966; 1980; lgBS) 
"o.gälegten 

Arbeiten

er t auben ei ne !,geql_!t-g.tEAEyc_h.qlq.S.L5.q.b.e

Beschreibung und Erklärung von Coping

(Bexältigung). Sie liefern zugleich An-

haltspunkte für die Erfassung und Klassi-

{izierung von kognitiven tprobleoorien-

tierten) sotie esotionalen (palliativen)

Strategi en der Beräl ti gung. Ui e Arbei ten

von TH0t'lAE (1951; 1968;1984) beschreiben

Daseinstechniken in alltäglichen Lebenssi-

tuationen. TH0t'lAEs de:.!.fl_e!l_y angelegtes

Beschrei bungs- und Kl assi { i kati onssysten

sowie seine loq1!!l-y orientierte Theorie

des Anpassungsr und Benättigungsprozesses

konnten ebenfal I s zur Fundi erung des

Forschungsanliegens heranqezogen werden.

Ein dritter theoretischer Ansatz schließ-

I i ch staonte aus ei ner lgg:elelyll:ghgl

Schule. l,loroa HAANs (1977) Arbeiten über

CoDing und De{ending. über produktive und

abnehrende Adaptation, turden ausQexertet,
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?" ler !etel-lrscqsEpreee0 c0g Eeu!!!r:
guasä9!r3!9sr9!

übereinstieoend gehen die angeführten

theoretischen Konzeptionen des 8esälti-

gungEproz'esses davon aus, da;ß er oit der'

!ehrnelsuns etqer 0llsrdsrcqssEr!ue!Lgr!

beqinnt. .Exemplarisch seien BerältiEunge-

koopolenten dabei so besch,riebeni Kogni-

tiv und affektiv serden ve"rlangte Lern-

leist.ungen, Levorstehende Kl.a.usuren etc.

aufoefaßt und bewertet. 0abei nerden be-

reits .interindivid.uelle Unterschiede deut-

I ictr. 5chüler und Studenten fassen die

gleichen objpkti.ren An{orderungen (Sqggly

unterschiedlich au{: exakt,er oder weniqer

exakt, beqrenitar oder Heiter, sie akzen-

tuieren bestinrmte Inhalte und ve'rnach-

I ässi gen andere, si e erkennen akkurater

oder xeniger akkurat, r.las bestinorte Prü'fer'

verIangen, etc. - Auch qf.'lCk!l-y Iassen'

sich tlnterschiede erkennen: Beispielsneise

kann die qleiche Klausur von einenr 5chüler

als Heraus{orderung bexertet r.erdent der

er gespannt geqenühertritt, von eineo

anderen als ein StresEt den er zu ertragen

hat.

Eng verbunden rnit dier Au{tassung der An-

{orderuns ist die EiqrS[elaU1S der. eigeqeg

Fähi okei ten und Ferti qkei ten :u ihrer

0enäI ti gung: Schül er und Studi-'nten unter-

scheiden Eich nicht nur hinsichtlich ihres

gorrissens und der EI{izienz, öit de/ *iä

es bei einer Aufgrböötösung ins $piet

bringen, sie di{feriereri aüch h'insjchtlirh

ihrer überzeuqung.von den eigenen Poten-

tialen (sel{-e{fic*cy, BAI{DIR'A, t977r.

Ei,rte *e'itere neterltl'iche UrlterEcheidung

erlaüb€n ha,ndrlung.sleitene ßy'i'entieiungeh.l

BfiUllS.TEf N u.nd. 0l-Bft-I;CHr (t7g4) kddntert zei-

gen, deß ll'dfld.l'ungsor"idntier'te gtudenten

sel bst narh l{i ßer"{o"ligen i^ri a'taddlii'srhert

Leistungen recht Ef;f izi:dfit'e.' Str'*tegidn der'

Probl egrl ösung, urtd dpr [reHä1,tii gung wtriterer

Au{gabenstel.lunqen beibehalten (siE hlei-

ben an der ablau{enden llandlung ori en-

tiertl, *ährend bef indlichkeitsorientierte

Studenten nach I'lißerfolg stärl<er au{ ihre

ei.gene. affektive Situation zentriert sind

und hinsichtrlich der E{{ektivität ihrer

Problenlösungsstrategien nach'lassen. Auch

diese Dif{ererr:ierung läftt --ich in einer

Exploration über die UeliJltigung von

Schul- und 5tüdien.leigtunqen erkeinen.

Der eigene Arheitsstil ist ein weiterer

Ieilbereich bei der'Erforschuris von Stra-

tegien der Besältiqung. Die lnfornation

dar'über, ob ein Student sich einen Sto{{

in erster Linie nerori.sierend oder vsn

Prinzip her verstehend aneiqnct, otr er

seine Verteilunq übar die leit plant und



-73-

realisiertt ob er u. a{fektive Heooungen

bei seiner Lernen reiB und sie berücksich-

tigt, vor allecr aber, ob er effizient

Prioritäten setzen kann - und zu einer

Hierarchisierung gelangt (d.h. zu einer

gerlichtenden Abstinoung zrischen eigenen

Interessen .und llotiven, Be{ähigungen und

Xenntni ssdn sorii e gestel I ten _ Anforderun-

gen), verdient Aufoerksankeit.

Die Analyse von Bexältigungsformen geht

schl i eßl i ch üher zur !!-:Shi!fClS gld Er:

!sr!ctq der !cl!!tseo Lerg!uDs. Dabei iEt

zunächst das Individuurn oit seiner Ein-

schätzung, wie gut es die geforder:te Au{-

gabenstellung beuiltigte, die relevante

0uelle von {eed-back. Nach Vorliegen von

objektiven Leirtung;beuertunqen wird die

Nutzurrg von feed-back {ür reitereE Leisten

explorierbar,

In dieser kurzen Beschreibung eines Explo-

rationrteiiles, der von der l,lahrnehmung

ei ner $chul - oder Studi enan{ orderung über

daE Erbringen von Leistungen bis zur Nut-

zung des Leistungsergebnisses run Zrecke

der nöqlichen Veränderung von Strategien

des LeiEtens reicht, soll die Au{{assunq

von der 6esprächs{ührung anklingenr die

das Team zu real i si eren versuchte: Es war

eine Fxploration, die den Prozeß der tse-

riI t r gung yon An{ orderunqen er{ assen rol I -

te. Ilas lndividuua lurde als eine aktivet

tnforeationen au{nehaende und verarbeiten-

de Instanz respektiertl es. rurde {ür fähig

erachtet, eine adaptive Veränderunq der

eigenen ln{ornttionsverarbei!ung (jat der

eigenen lnf.ornationsverarbei tungrsprogranr-

ae) heibei.zuführen. Solche adaptiven Ver-

Änderungen können aktuel t in den einzel-

nen Phasen des Verarbeitungsprozesses oder

io Verlaufe eineE Er{ahrungs- oder Ent-

ricklungsprozesseE er{oIgen, - Das Indivi-

duuo rurde als ein erkennendes Subjekt

ernst genonoen, das über sei ne ei genen

Leistungen, seine Leistungspotentiale und

über seine Strategien des Einsatzes von

Leistungspotentialen Au5kun{t geben kann,

Ausdrücklich trurde au{ ein otechanisches

Abprü{en von vor*eisbaren Leistungspoten-

tialen verzichtet. Der Be*erher uurde

vielnehr als eine PerEon er{aßti die ihre

Handlungen plant und realisiert. Dies zu

berücksichtigen heißt, den ProzeB zrrischen

gestel I ter An{orderung und erbrachter

Leistunq oitzuver{olgen. Es heiBt' nicht

nur kognitive, sondern auch a{{ektive

sctxi e wertbezooene Ei nf I üsse auf di esen

ProzeB ernstzunehnen. Strategien der Be-

xältigung zu er{assen, heiBt, die o{t

recht kornplexen Koordinationen von kogni-

tiven, a{{ektiven, lertbezogenen und ooti-



-74-

vationalen ProreBko.ponentenr die Indivi-

duen vornehnen, zu verfolqen und 5o zu

erfassen, da0 dies dea Individuur gerecht

rird..

3.. D!,e Eelagcqs. y.a.q Ae[äLLL9.tJ.!.s9E!LaLs,:
sLe.n

Auf die 'io ForschunnrO.oi"*, erfolgte

Enttricklung, Vorgabe und Ausre.rtung eines

Biographischen Fraqebogens söxie auf die

Erhehung von Daten über Schulerfolf und

Testergebni sse braucht an di eeer Stel I e

nicht berichtet zu werden (vgl. FISSENI et

al. , l9B3l.

Als Er[c[ul.qä[ä![s.4e dsr Eo-rqea d.er !.eqal:

!LS.lL!.g nurde die psychologische Explora-

tiorl gewählt. Die Studienbexerber sollten

schi ldern können, nie sie Lprn- und

Lei stungsan f order ung en waltr g enoooen und

eingeschätzt hatten, sie sollten berichten

können, xie sie diesen Situationen begeg-

neten und zt.lar vor al I en, xi e si e ni t

probl enati schen (bel astenden und heraus-

{ordernden} An{orderungssituatibnen umqin-

gef,r nie sie Handlunqspläne nachten und

diese Echließlich in Handlungen unsetzten.

Die Explor'ation kann die in der Person

repräsentierten Handlungs- und Selbstsche-

mata erfassen und danit gleichsaol die

'Theorie" eroitteln, nach der jeqand An-

{ordeiungen su{üirnt, ordnetr eigene Ver-

haltenreisen plrnt und l€flkt. 9o gesehen

lenn die E*ploration einen direkteren

Iugang zu den Kognitionenr'den Verha.ltens-

pIänen und den rVerhaltensprogranoen' ge-

üen al s lla8e arni {€it€r Lei stuhsen oder

auch als 
.Frägebogenerhebu1qefl, 

die etets

ci n.e VoreuE*ahl dnzutpftthender Inhälte

uhd ei,ie Vorbtruktur.i€tu,n.q oögl icher Reak-

tionen treffen.

In der Exploration nird das.Individuun als

nichtigster In{ornant über sich selbEt

betrachtet. Die nur ihm und seiner Re-

{lexion zugängl ichen Fakten und Prozesse

xerden zuo zentralen Segensta.nd der psy

chol ogi schen Anal yse. .6eni ß i st nri t ver-

fälschender Berichterstattung zu rechnen.

Aber die Person, die üher eigene Eifahrun-

gen berichtet, hat 2u llotiven, Zielen und

llerten, zu Planunqen und Handlungen direk-

teren Zugang al s jeder Frerndbeobachter.

Diskrepanzen rrischen subjektiven Darstpl-

lungen und objektiven Ergebnissen haben

i hren ei genen llert. Tei I s si nd Daten übei

objel,:tivierte Leistungen ?u gexinnen,

t'eils können (ontrollen von Tendenzen zur

Vertälschung im Gespräch genacht werden.

Hir entschicden uns für halbstrükturierte

Explorationen. Jedei Psychologe, der Ex-
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plorationen durch{ührte, hatte einen Ex-

plorationslelt{aden vorliegen, der zu-

nächst einmal anzusprechende IIgOgO!fgl-:g

benannte: Dies taren beispielsxeise

- die beruflirhe tntscheidungsfindunq (ak-
tiver oder passiver herbeige{ührt? selb-
ständrger oder stärker beeinflul-lt? klarer
und eindeutiger ver{oIgt oder unsi scherer?
etc. )

- der Urnqang mit Belastunqssituationen
. (!lahrnehnung und Berertung der 5i tuati on

als'StreEE oder Heraus{orderung? af{ektive
Einschätzung? Handlungsplanung? Feed-back
Nutzung? etc. l

- Arbeitstechniken (welche? Klarheit deE

lCissen: um die eiqEnen ArbeitEtechniken
und un Störungent etc)

- Eoziale Interaktionen irn schulischen und

außersrhul i Echen Eerei ch

- Sel bstb i I d von ei gent'n Fähi g kei ten und

Fertigl:eiten

- lntereEsert tgeäufterte Eor'rie aktiY ver-
folgte, nrotivationale [lonsequenzen, etr. ]

Jeder Thecienherei ch uar i n si ch struk-

turiert. Die thCi-il-4qIeOftr:U!!Cf hezoq

sich au{ Fr.rqenr die beispielha{t vor{or-

muliert Haren. Die l-t-efgtZlfq!lUi de5

ExplorationElert{adens bezog Eich au{

lierknale des Bewältigunqsprozessirs. Insge-

sant waren 2J'.olcher tlerkrnale de{iniert.

tsei nr Ge;präch über jeden Thenenberei ch

*urde eine nTrichter-Technik" angewandt:

Der explorierende Psycholoqe stel lte zu-

nächEt sehr brei te Fragen und I i eß dem

üewerber di e t'töql i clr!.ei t , bei der Be:rnt-

xortttng scine eigt'ni' Strukturicrr-rnq de5

6esrrräches über diesen lhenrenberelclr eln-

zubringen. ln einer'rleichen' bi5'neu-

tralen' 6esprächs{ührung registrierte der

Psychol oge, zu xeI chen Fornen und Tei I en

der Bexältiqung der Bererber Auskunft 9ab'

Anders gewendet: Der Explorierende hatte

die Tie{enstruktur des Gesprächsver:lau{es

sicfier in Kopf. Er 9ab dea Eewerber zu-

nächst jeg I i che Frei hei t , si ch zurn anqe-

6prochenenen Themenbereich zu Äußern. 0a-

bei registrierte er, nelche lJerkrnals des

9erältigungsproresses spontan angesprochen

nürden. Konkretisierende f,lach{raqen rich-

teten sich dann nur au{ Teile, die der

Bewerber nicht von sich aus angesprochen

hatte. Erst dabei kan di e 0ber{ I ächen-

struktur des Explorationsleit{adens zuol

Zuge. Konl:ret {orr,ul i erte Fragen nach

Teilen und tlerkmalen dei Deualtigunospro-

zesses hatten leriiglich Hilfs{unktion ber

der 6estalturrq der ExPloration.

{= lre Slu{le

Aus der Gruppe von Teilnehoern am Test {ür

lledizinische Studiengänqe (T11S) des Jahres

1980 nurden etxa 620 Bewerber angeschrre-

ben und um llt twi rkunq bei ei nen For-

s.hunqrp.o.iekt ;ur Erprobung der Expl ora-

tion gebeten. Es handelte sich un alle

Se*erLer', die von der ZVS einen Studien-

platz in Aachenr DüsselCor{, Heidelbergt

llainz, llarburg, sorie Honburq/5aar euge-
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xiesen bekoaoen hatten - also an sechs von

insgesant l3 0rten, an denen per TltS z.uge-

lassene SEwerber studi.eren sol,lten. 192

der angschriebenen Schüler ,saren zur Teil-

nahse an Explbrationen bereit. Sie naren

au{ eine längsschni.ttliche }titarbeit an

den Forschungsprojekt einfitellt.

Schon vor der Tei I nahne an der ersten

€xploration hatten al.le Bexerber . einen

au{ührlichen Eioqraphischen Fragebogen

ausgefüllt. Die erste Exploration erfolgte

unmi ttel bar vor $enesterbeg i nn. 5i e dauer-

te etwa znei $tunden. Di e E:rplorati onen

uurden von geschuiten Bewertern ausgPrter-

tet. Säntliche Ergebnigse uurden in kon-

trollierter !leise quantifiziert. Dieser

Schritt ustschlieEt eine Klassifikation von

Bexaltigungeformenr die einerEeits theore-

ti srh an LAIARUS, TH0l'1AE und HAAN ori en-

tiert verlie{, die aber andererseits in-

duktiv vorginq und Fo.roen der 8eläl tigung

aufnaho, *elche von einzelnen Bewerbern

genannt $urden, jedoch nicht in den Kate-

goriensystemPn der Autoren au{geführt *a-

re:n. - Den KlaEsifikationen xaren unfang-

reiche Vorstudien vorausqeqanEen.

IBB der Ber*erber surden nach einea 5tu-

dienjahr erneut angeschrieben und nach

ihren Er{ahrunqen ia Studiuu be{ragt. Als

resent I i Eher Index .des 'Er{ol ees' der

S.tudienrahl xurde die lrfriedenheit ,o.it

d.ea tledizinstudiun .erhoben. llach eine,o

treiteren Jahr lurden sÄltliche Tei lnehner

an Cr- Studie ernäut . ilngesrhri€ben. Von

1.1 t Studenten I agen zu den ?e:i tpuntt Er-

gebnisse der ärztlich.en Vorpr.ü{ung "vor.

Danit Har ein objektivcs Er{olgskriteriuo

zusitzlich zun guüjektiven l(riteriußr oer

Zu{riedenheit ver{üobar.

Aus methodischen 6ründen. .die hier niEht

näher ausge{ührt ilerd€n sollen., Hurde zu

Beginn des llS l9$l/82 eine Parallelstich-

probe vsn StucJi enberxerbern { ür }ledi z i n

erfioben und über ein Jahr .hindurch unter-

sucht. !Jesentl i cher e;'schei nt es i n di esem

Zusammenhanq, eine Intensi vuntersuchung an

einei Teilstichorobe von 5ü Studenten zu

ernÄhnen, die HALSIG d.urch{ührte. Diese

6ruppe von Studerrterr wurde nach einem Jahr

Studiuo erneut, exploriert. Ver.Änderungen
*

vsn Sti len &r Auseinandersetzung eit

Lern- und Leistungaan{orderungen .io Lau{e

der beiden ersten Seoester uurderr re-

gistriert. Von diesnr Teilstichprcbe hat-

te,n nrch einen uriterrr.rahi'35 dic ä;-zt-

I i che Vorprütunq abgel egt.

Schauhild I gibt eine übersrcht übor den

UntersuchuugsabI auf.
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Urle:Silchungs'rerla:i der LäntssCllnlttstudlen

uJs rlzc/iI !s 1se+/84 r.{s 19s?/si

Gzr,er elle
unte r suchung

9;rallpl-

un t er sucnung

I ntens 1v-
untersuchung

lr

- Fraoelolen zur
' StuJ lene rf ei:i'url

ldentlsch
l-eilstlchpro'\e
n= i5

ldentl3chF= Ie?l- q nriri' 

--+ 
[n .la l-llf ll:l fn "i

örslcr,.bar - abgelegt I rr - rrr 
I

- Exploratlon - Frasebogen zur - Physikunsereebnlsse
S t ud I enerfahr ung

- Krlteriumt Zufrledenh.
= Krlterlumr Erfclg

Frl 801- idenurch 
-+lT---E-t

TellstlchproDe
nE 50

Explcratlon
Blogr. Fralebogen

!.. Ets.gb.u-5.re

5.1 Aus rler generellen Untersuchung seien

zunächEt jene Zusaaoenhänge re{ei'iertr die

z w i s c h e n E e t I L ! t- g u- B. S. 2 I ! l- l- e- !. y. S r- 5- !- C d- i- e- [ b- I -
ql-U Uld F-r-t-e.!-S in der ärztl ichen Vorpru-

fung bestanden. Ei ne zusafioPnfassende 0ar-

stellung iEt aus Platzgründen er{order-

lich, Sie Etützt sich au{ siqnifikante

korreLative Zu-.afllrnenhänge; die tioe{{izien-

ten lagen zwisch:n 0,35 und 0r6.

Es uurde deutl i ch, rlaß Studenten ni t quten

Ergebnissen jn Fhyrikurr Prüfung-""ituatio-

nen lteni.Ser al s Eel estung o sondern eher

al s Heraus{orderunq uafrrnahnen. Di e er-

TellsLlchprobe
n= 50

Exploratlon
Bl09r, Fragcbogen

Explorat lon
F.1^ahnönn t'ra| | eyLvvvurr rur

St u(l i ene r f ah runO

- Phys1kuirserge)i:lsse
= l(rlipri'rr. irfrlr

folgreicheren Studenten erlebten Prüfungen

a{{ektiv positiver. Sie zeichneten sich

durch die Fähigkeit aus, eiqene Fähigkei-

ten und Fertigkeiten so nit den Früfungs-

an{orderungen abrustinmen, daß sich reali-

sierbare Arbeitspläne und realistische

ArbeitsEchritte ergaben.

lleiterhin erwiesen sich die er{trlqreichen

hedizinstudenten als sehr sarhhe:oqen: sie

orientierten sich in ihrer nc,rsönlichen

lCert- und Zielst'trunq an den An{orderunEen

des Studiuns. l.eistuno beHerteten sie

generel I etrenso r+j e .f ur s: ch persönl i ch

alE sehr hedeutsan. Andererseits reaqier-
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ten die erfolgreichen lledizinstudenten

gegenüber {reoden und eigenen A{fekten

nenig sensibel. Eooti onale Konponenten

klaoserten sie o{t.aus und konzentrierten

sich ganz au{ Kognitives und au{ Leistung.

Ahnliche AkzentuieruhgFn fanden sich bei

der'llahrnehoung und Serertung eigenirt

8edür{nisse. 5ie ourden zugunsten der

Arbeit { ür das Studi um ausgebl endet. Ei ne

Konzentration (ic Sinne einer lEinengungl

auf studienbezogene Lei stungen tennzeich-

ndte llahrnehnung, Bewertung und Hand-

lungspianung souie Verhal ten der er{olg-

rei chen lledi z i nEtudenten

Interessant ist. daß sich die $ruppe nit

den besten Lei stungen , i m Physi kun nur

wenig au{nerksaa für Chancen und Erleich-

terunqen zeigter die ihre Studiensituation

bot. Diese Studenten hatren - uo eE im

Jarqon des Forschunqspro-iektes zu 6agen

ein crlvinistisches Elernent in ihresl Le-

bensprogranr,t, StureE Lernen und nöglichst

un{asEende Er{ül lung al Ier Studienan{or-

derungen kennzpi chnen i hren ldeg zun Er-

{olg.

Alls nichtiger Prädiktor des Leistungser-

{olges erwies sich auch eine von .den 8p-

rerbern si ch seibst zugescltriebene Redu-

zierung von Kontakten zu Einrelpersonen

und zu Gruppen. ln Analogie zur bet'eits

beschriebenen'0istanzierunq von Af{ektenr

rird .rieder diE Atzentuierün! des Studie-

renE,als einer-oöglichst per{ekten Er{ül-

lung von Leistungsan{oi'derungen deutlich.

Die Distrepanz ei'ner .s:olt'heh Akzentuierung

'zuo Eerufsbild des l'lediziners. von dem

lugewandtheit und eilotiitha.l.es llitgehen

errartet xerden. nurde nur ansatzrei se

theoati si ert,

3.2 llurde lctricdeqhel! oLL C.eq dcdl_rt.o:

llqdlu_1 alc Eriql_qLLLlgLIUq herangezoqen'

trat ei n anderes lluster von 5ti I en des

Ungehens. crit Studienanforderurr!€n in den

Vordergrund. Hohe Zu{riedenheitsrerte rur-

den vor all€n bei Studenten qe{unden, die

von vornherein nicht einseitig festqelegt

ins Studiun gingen.t die sowohl die natu'r-

rissenscha'ftlichen als auch die sozialen

Asoekte des Studi erens beachteten. 0i eEe

Studenten integriert.eh Leistunqsaspekte

alt Belangen ihres privaten und soaialen

Lebens. Sie planten ihre Arbeit auf Iange

5icht, . gingen 2nar gEzielt vort überlor-

derten sich aber nicht. Vielmehr nahnen

si.e sich äuch 2eit {ür private Interes'.en.

Ihre Erfolgsorientierung $ar {lexibler.

5ie lraren ileniger starr hinsichtlich der

lfutzung von 8ewältigunqsstrategient vor

allen pldnten sre situatiEnsspe:i{isch.



Chancen und Erleichterungen nahren diese

Studenten selbstverständlicher rahr.

Allerdings ouB gesagt xerdent daß 'Stu-

dienbezogenen Zufriedenheit' und errEiEh-

ter Punktwert in der ärztlichen Vorprüfun9,

kausr ei nen lusaorenhang au{ rei sen. Di e

Korlelationen erreichen das Signifikanzni-

veau kaus ei nnal . .

Ei ne Zusanmenfassung von 'Ergebni ssen zu

diesea Teil des Forschunqsprojektes' xird

im Schaubild 2 gegeben.

5.3 In der Intensivuntersuchung Hurden

Bewältigunqsstrategien in der ÜbergangsPe-

Schaubl Id 2

lus!'eHältitc wtchtlge Ergebnlsse der qetrglgllen untersuchung

Strategten der Auselnandersetzung und

Erfolq ln oer Arziltcnen vorprüfung

Prüfungen |{er(len als Herausf0rdcrungen, nlcht
als Beiastunqet]'dalrrgenomlen
p0sltlves affektlves Erleben von Prüfungen
gelungene UT.randlung elgener Verhaltenspotentlale
in eriolgrelche flar'rdlungssequenzen

reallsilsche Arbeltspläne und Arbeltsschrltte
sachbezcgen und anforderungsorlentlert, starke
BeHertung elgener Lelstung
n-enig senslbel fÜr elgene und frende Affekte
Ausklamierung elgener Dedürfnlsse und Interessen
bel Konzentratlcn auf Lelstung
'denl9 seiislbel für Chencen und trleichterunqcn
in Studlun
i'ecuzlerte Elnzel- und Gruppenkontakte
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riode voo 6ynnasiuo zur Hochschule dif{e-

renzicrter untersucht.

lnhaltlich wurde in dieser Untersuchunq

(ll die Auseinandersetzung oit Leistungl-

an{orderungen, Ql di e Absti nnung von

Arbeitsan{orderungen ait sozialen Bedür{-

nissen der Studenten, (5) die innerpsychi-

sche AbstiDoung von persönlichen Interes-

gen eit Arbeitsan{orderungen eortie (41 die

Lö;ung vcn Xcnflikte; it zpis;hennenschl.i-

chen Bereich betont. Zu diesen vier The-

senbereichen rurde ein spezieller Explora-

ti onsleitfaden entHickel t, der ebenfal Is

in halbstandardisierter Forn die persönli-

2, strateglen der Auselnandersetzung und

zufrledenhelt lm lledlzlnstudlum

nlcht elnsett lg f estgelegt auf das l'ledlzlnsiudlir:r,
AI ternat lven vorhanden

Seachtung sowohl der naturwlssenschaftllchen els
auch der sozlalen Aspekte des l'iedlzlnstuclufll
gelungene lntegratlon von Lelstung und prlveien
Bedürfnlssen
lansfrlstlge Planung der studlenbezoqenen Arbelt
sezleltes vorgehen be1 der ErfÜlluns von Arbelts-
an Forde r ungen

kelne selbstuberforderurtg 1m Leistungsberelch
Nutzung von Chancen und Erlelchterijnien lm Sii.iilu:r
hohe Flextbllliät bel Cer liutzunE von Strei'J!l3n
der ßer,läitlsung vcn Anforderungen

I.

- l,tenlger starre Erfolgsor'ientterung
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chen Foraen der Berältigung erfassen soll-
te. Oie vier Bereiche turden von den ex-

R.loli.erten Studenten ait konkreten Bei-

sirielqn äus ihrer Biographie inhsltlich

gefültt. Die eroittelten Berlltigungrrtra-
:

tegi en basi erLen af so auf tonkreten bi o-

graihischen Situationen der Studen!en.

Die.lntensivstudie {ragte zentrol nach der

Veränderung (bzn. Konstanzl von Stratrgian

der Berältigung. 5ie ging reiter der Frage

nach 6eneral i tät (bzn. Spez i fi tät ) dBi

Forsen der Besältigung nach, cruierte elco

die Konstellationen von Bewältigungsstilen

in jedem der angerprochenen Bereiche der

Auseinandersetzung. Schließlich uurde nach

deo. prognostischen lleft der einzelneo

Bexältigungsstrategien {ür den Studiener-

{olg gefragt.

5.3, I Bedingt durch die Viel zahl von Ein-

{Iußfaktoren zu Studienbeginn (neuartige

Lei stun gsanf orderungen, llohnortrtechsel,

neue Soz i al kontakte I etc. ) kann erwartet

*erdent da0 sich Belastungs- und Problerr-

situationen nicht nehr nit den bislanq

berährten Fornen der Ausei nander setzung

beträltigen lassen, Folgende Veränderungen

turden erkennbar:

- In Unganq lit probleoatischen Leistunqs-
situationen zeigte sich eine deutliche
Steigerung evasiver Strategien. AbEr auch

. " t..1,

koordinatiye Leristungeo - ia Sinne e.iner
forcierten Zusannenai'beiit rit Koooilitonen
- rurden stär'ker.

- la Serei ch der Absti rnurnq von 6oz,i,eJ,k.on-
tekten und Ar'bei'tsan{oriterungen zei,gte
sich ein ähnlich.es 8ilit. Evrsive straite-
fien unö ksordi ngti vg Benühung,en kacen
nach einäo St.udipn jehr stür*er iir.a Sp'rel.

- Dergegenübei.t.raten bei d.er Abstiooung
von persöirl ichen In'teres'e n $nd Ar:be,i tsän-
{orderunq.en nach zr|ei ,sehestern die
Lei:tungs- und Anpassungsiti-ärteqi€n d,aut-
I i cher hervor. Abei a.uch i n d,i"esen rBerFi ch
tri'eBen siich deut'l iche St;e.igerungEn Sst
evaäi ven Stra'teg,i eh ts'i,,&ennän.

- Bei der Ause,inandersetzung,ni,t zriethen-
'renschlichen Kon{likten verstärkten. sich
ir ersten Studienjahr jene 5tr'ategien, die
au{ ein oassive Durchsetzung eigener Be-
lenge zielten. 0ie ülahrunil persönlicher
Bedür{nisse hurde zugleich durch den ysr-
oehrten Ei nsatz aQerEEBi ver .Techni ken
stärker in den ilitteiiunkt gerückt. Kbor-
dinative Eeioühungen ilur:den .in geringereo
Ausnaß praktiziert.

6enerell lieB sich in allen vier Problen-

bereichen io Lau{e des ersten Studienj;}r-

res eine verstärrte Anwendung evasiver

$trategien feststellen. Dabei r*urden deut-

liche Schnierigkeiten der Studenten .bc'i

der Auseinandersetrung oit der neuen Le-

benssituation erkennbar, Es zeichnete sich

aber auch. eine verstärkte Kon:entration

au{ Lei stung ab, was vor al I en bei der

Abstimaung zwischen persönlichen lnteres-

sen und Anforderunqen des Studiuos deut-

I i ch xurde.

5.3.2 Bei einer'detaillierteren Analyse

von 0eneral i tät vs. Sper i { i tät der Bewäl -

tigungsstrategien in den verschiedenen
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Anforderungssituationen xurden folgende

Ergebni Ese kl ar:

- Bei Auseinandersetzungen rit schwierigen
l-eistungssituationen donrinierte das Be-
streben der Studpnten, Probleoen oi t akti-
ver Lei6tung zu begeqnen. Sie verstärkten
auch ihre kognitiven überzeuqungen vqn der
eigenen. E{{izienz. Eei schrieriqen Situa-
tionen wurden evasive Strategien erkenn-
bar, etxa Ablenkung suchen oder andere
verantwortl ich nachen.

- llit deutlichen Abstand doninierten bei
der Absti oorung von Soz i al kontakten ni t
Arbeitsanforderungen die koordinativen
Lei stungen. Di ese Tendenz. rurde oefol gt
von der Konzentration auf Leistungseinsatz
und schließlich vorü Bestrelrenr eigene
8edür{nisse und Interessen zu vernirk-
I i chen.

- Bei der Auseinanderset;ung nit Probleoen
der Abstimnung von persönlichen Interessen
und Arbeitsan{orderungen dcmirrierten die
Anpassung der Studenten an di e uni versi -
täre Situation und riie Konzentration au{
di p Lei stungsan{crrderungen.

- Schl i ef, I i ch nahmen i m Urngang ni t zwi-
schenmenschlichen Kon{likten offensicht-
lich eigene Belange eine zentrale Stellung
ein. Eigene Eedürfnisse und Interessen
rurden vsn den lledizinstudenten an erster
Stelle veruirkiicht. Evasive Strategien
saren eben{ails bei der Auseinandersetzung
nit zrii schennenschl tchen Kon{l i kten be-
deutsam.

Zusanfienfassend kann {estqehal ten Horden.

daß in den vier Probierrbereichen unter-

schiedliche Huster des BerÄltigungsverhal-

tens ge{unden rrurden. Die situative Deter-

schen Leistungssituationen durch eine rea-
listische Au{assung und Einstellung sorie
durch eine starke fendenz zur positiven
lognitlven Selbstbeein{IuEBung (bezogen
auf die Erfüllung von Leistungsanforderun-
gen) auszeichneten. Koordinative Beaühun-
.gen il Sinne einer verstärkten lusanaenar-
bei t oi t Konoi i i tonen sdwi e di e Suche nach
Rat und Hil{e durch andere Pergonen oder
Erteichterungen durch situative Bedingun-
gen rurden von ihnen nicht vorgenoonen,
Die erfolgreichen tledizinstudenten konzen-
trierten sich stark au{ ihr Studiuo und
arbbiteten bevorzugt allein. Unabhängig-
keit . und'selbstdisziplinierte.s Verhalten
standen o{fensichtlich nit bessereo Erfolg
io Fhysikur in Verbindung.

- Bei der Abstiaaung zri'schen sozialen
Bedürfni sEe und Arbei tsanforderungen
zeichneten sich die erfolgreichen lledizin-
studenten priotär durch hohe Selbstverant-
rortlichkeit und die Verneidung evasiver
Strategien Äus. llichtig {ür den Er{olg in
der ärztl ichen Vorprü{ung war weiterhin
ei ne real i sti sche Ei nstel I unq.

- Das Schnergewicht bei den Benühungeri u,D

Abstinrmung zwischen eigenen Interessen und
Arbeitsan{orderungen legten die er{olgrei-
chen lledizinstudenten auf koqnitive
Leistung und personliches Enoaqement an
di e Arbei t. Di ese üruppe paßte si ch i n
erster Linie den sachlichen 6egebenheiten
an - Has oit einer qerissen Unterdrückung
persönlicher Interessen gleichbedeutend
Har. Evasi ve und de{ensi ve Strategi en
rurden von den er{olgreichen Studenten in
di esan Berei ch ni cht anqenandt.

- UnabhÄngi gkei t von anderen Personen und
eine robuste, ich-zentrierte Durchser-
zungsfÄhi gkei t i r Uoganq ai t sor i al en
Konf I i kten charakteri si erterr den i n der
ärztl ichen Vorprüfung er{ol greichen Stu-
denten.

Betrachten nir die Bewältigungsstrategien

über alle vier Problenbereiche hinweg, so

isr.rnt rier Straiegie "Rat uncj äiife ano'e:-er

Personen suchen und nutzen' besonderei-

prognostischer llert zu: Sie zeigte durch-

gängig negative Eeziehungen zun Er{olg rm

Phy:ikuo. Unabhängigkeit und Selbständiq-

nination des Coping rurde deulicher

die personrpezif ische.

als

5. 3.3 Au{ di e Frage nach den prognosti -

schen !{ert I i eBen si ch { ol oende Antriorten

{ i nden:

- 6ute Fliysi kunsergebni --se ert r el ten Stu-
dcnten, die sich io Urngang oit prcbienati-
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Schaublld 3

schefiatlsche Darstellung }{lchilger trgebnlsse der J[tensjvuntersuchunq

iRAGISTELLUNGENtsEXALT I6I,i,GS-
STiATEG IEIi ' DomlnAntq

Strateq len
VuffIdgrulsc!
der strateglen

Prndnncp rlac
el.j.}5j.g--

\irrr1{cnorfnlooc!:.uv.r!,|Nl'..W

I olctilnnc-L.@
hprpl.h

akttves Lelstungs-
verhal ten
rpos, selbstbeelnfl

evastve strateglen..
k00rdlnat, Lelstung

+

?

real ist lsclre Irnste I iu::J
pos, Se lllsiDc'eirrf lussu:rJ
Rat'und Hllfe su;Iel
r,^^- ir ..^i n^^...,,,... - ...\UUl Ulllirf . L)UL;lLr;J:;!ijil

+

+

Abst lfimuna

sozlalbed,/
Arhpi tcrnfl.j.l.ru

koordlnat. Bemühungen

aktlves Lelstungs-
ve rha I ten

evaslve strateglen
koordlnat. Berädlrungen

Anpassunggstrateglen

+

+

+

Selbstverantlicr tung .

real lst tsche Einstel lung
evaslve Streteei:::

+

?

Abst!rnj.Jna
Tntprpscpn/
Arhp1l..2nf
Lj@

Anpassung an dle
Sltuatlon
Lel stungsverhai ten

sktlvcs Lelstungs-
veflra I ten
Anpassungsstraiegten
evaslve strateglen"

+

+

+ kogr')i.tIVe LeIsiiiig
+ Trrrii,.t,crci llrr rr.-sr!u.ae!,> -.r..:triillef{rssen. .

- Ra[ und Hilfe suchei",

zwl cr^hpn-
l.j.@

n.erlchLltic
Konf I ll.le

elgene BedÜrfnlsse
durchsetzen
.evaslve Strateslen

+ eigene tsedirrfnlsse
durcnsetzen

+ aggrcsslve strateg,
+ evaslve Stratcgletl
- koordtnat, Bciliillunqcn

+ Durchselzu:19 persCnl icirer
Bedtlrinisse' .

- Rat uncl HlIfe sucilen

keit in der realiEtischen Hahrnehlung Yon

Probleosituationen und der Auseinanderset-

zung daoit raren eng oit deo Erf ol9 in detf

ärztlicheo Vorprü{ung verbunden.

ä,. 0lelcseies

Es 'ist ir Rahoen des For5chungsprojektes'
:iExplorationu gelulgen, 8euÄltigungsstra-

tegien objektiv (d,h. rit hoher überein-

stiooung zrischen verschiedenen Ausler-

ternl zu erfassen. Oaoit surde ein 'neuer

Typ vol. Variablen'für die Entscheidung

über den Zugang zur Studiul der ltedizin

eiprobt , dar ni cht nach di sposi ti onel I en

Potentiilen der Bererber, sondern nach der

Art und lleise des Uogehenr nit An{orderun-

gen {ragt. Beuältigung:strategien können

zur Prognose des Studiener{olqes herange-

yermehrte Prakt.lzterung bzw." posl.tlver Zusa;);nnl::ng
vermlnderte Praktlzlerung bz|{. negstlver zus;it:L.nhjng

zogen uerden. Ihre Validitätskoe{{izienten

lieqen in gleicher Höhe rrie die von Test-

ergebnissen. Allerdings stellt sich die

Erfassung von Stilen der Beuältigunq nicht

einfach dar. Die Planung und Durchführung

einer psychologischen Exploration verlan-

gen ein Training. Sicher scheint, daß ein

solches Training nicht in wenigen Stunden

absolviert serden kann. Al ierdings zeigt

die Praxis, daß ein "on the job troining",

bei den ei n er{ehrener Intervi e*er einen

in der Exploration Auszubildenden längere

ieit unterreist unJ_'begleitet, ErfoIg

bringt.

UnEere Studie belegt, daB Berältisufigs-

stlategien, . iie s'ie. vor Beginn des t{edi-

zinstudiuns erkennbar raren, proqnosti-

sEhen llert haben. Allerdings belegt unsere

+r
-!
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Intensi vstudi e auch, daß 5ti I e der Beläl -

tigung sich über die Zeit hinxeg und in

der konkreten Auseinandersetzung nit den

An{orderunqen ttEs l'ledizinstudiurrs rlandeln.

6lobal gesagt: sie serden prägnanter und

eindeutiger auf die An{orderungssituation

abgestimrnt. Besältigunqsstrategien lerden

of{ensichtlich probler,spezi{isrh und nicht

generel I ei ngesetzt '

Darci.t r.rird die Au{fassuriq vsn der Flexibi-

lität des l{ensche:r bestätigt' die davon

abrät, statische Potentiale als einzige

Prädi ktoren heranzuliehen. Di e Er{aseung

von Eesäliigungsstilen erlaubt aber elne

Abschätzunq der Fraqe, wietreit cier einzel-

ne Eexerber zu einer Adaptation - nicht

nur an aktuelle An{orderunqen, sondern

auch an über die Zeit hin konsistent au{-

tretencJe 0nforderungen - {ähig ist. So

gesehen erlaubt die Erfassung von IJeHaitl-

quns"-trateqi en ei ne Abschätrung der l'löq-

lichkeit zur Entwickiunq.

In vorl i egenden Kcntext soI I abschl it:8end

noch die Fraqe angsprochen rerden, ob die

Entxicklung von Berältigungsstrategien'

die bei er{olgreichen Studenten ia ersten

Studienjahr {eststellbar war, der ZrelEet-

zung von llochschullenrern enispricht. Die

beschri ebene geringe Zusanoenarbei t ni t

llornnilitonen, die häufige Distanzierunq

von affektiven Ein{lüsseri und die Redu-

zierung von Einzel- und 6ruppenkontakten

rnögen situativ adäquat qeHPqen sein. Sie

erscheinen aber {ragl.ich, rürden sie bei

l{etlizinstudenten ver{estigt, die sich auf

eine berufliche Iätigkeit vorbereitent

relche enotionale Beteilioung. und eoziale

Au{geschlossenheit ebenso verlangt rlie

Faktennissen und kognitive Leistunq.
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